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Luxus zum Mieten
Man muss seine 
 Ferienresidenz  

ja nicht gleich kaufen, 
man kann sie auch 

 mieten. Das Angebot 
an Luxusvillen  
auf Zeit wird  

immer grösser und  
exklusiver. 
Von Fredy Hämmerli

D arfs über die nächsten Fest-
tage etwas Besonderes sein? 
Zum Beispiel eine extra-
vagante Villa am Suvret-

ta-Hang, dem «Beverly Hills» von   
St. Moritz? 3,3 Millionen Euro (3,6 Mil-
lionen Franken) verlangt der deutsche 
Edelmakler Snowtrade Royale aus Reut-
lingen bei Stuttgart für zwei Wochen in 
seiner St. Moritzer Topresidenz. Dafür 
gibt es 5600 Quadratmeter Wohnfläche. 
Das entspricht ungefähr zwei Fussballfel-
dern. Und selbstverständlich ist alles nur 
vom Feinsten.

Geheimnis um Luxushaus
Ausgeschrieben wird das Objekt nie.  
Nur wer trotzdem davon erfahre, könne 
«sich für einen Mietaufenthalt bewer-
ben», wie Snowtrade-Geschäftsführer 
Timo Schulze es ausdrückt. Und das ist 
wörtlich zu verstehen: Nur wer eine Vor-
prüfung durch den Makler besteht, wird 
als Mietinteressent zugelassen. 

Um welche Villa es genau geht, will 
Schulze nicht verraten – Diskretion ist 
Basis des Geschäfts. HOMES-Recher-
chen haben aber ergeben, dass es sich ums 
Anwesen The Lonsdaleite handelt, das 
vor gut zwei Jahren für 180 Millionen 
Franken zum Verkauf stand. Gebaut hat 
die Villa der extravagante polnische Mil-
liardär Jan Kulczyk, der 2015 verstorben 
ist. Seine Witwe Grazyna Kulczyk hat 

Auch Gutbetuchte mit Zweitresiden-
zen in Zermatt sind sich nicht zu schade, 
ihre Luxusobjekte zu vermieten, wenn der 
Preis stimmt – zum Ärger mancher Ein-
heimischer. Als vor einiger Zeit ruchbar 
wurde, dass in Zermatt ein Luxus-Chalet 
für 175 000 Franken pro Woche vermie-
tet wird, meldete sich gar der Burgerprä-
sident zu Wort. Die Hotellerie leide unter 
der neuen Konkurrenz, «das tut weh».

Hoteliers jammern – oder machen mit
Innovativere Einwohner wie der Zermat-
ter Hotelier Heinz Julen nehmen den 
Trend allerdings auf und steigen selbst ins 
Geschäft ein. Sein neues Chalet kostet bis 
zu 70 000 Franken pro Woche und ver-
fügt über einen Whirlpool, der sich aufs 
Dach hieven lässt. 

Verglichen mit den Mietkosten des 
Chalets La Marmottière in Verbier ist das 
aber fast ein Schnäppchenpreis: Snow-
trade Royale verlangt bis zu 450 000 
 Franken pro Woche. Dafür kriegt man 
 allerdings auch einiges geboten: neun 
Schlafzimmer, mehrere Wohn- und 
Lounge-Räume, In- und Outdoorpool, Fit-
nesscenter, Hammam, Sauna, Spa, Kino, 
Gaming Room, Pool- und Snookertisch, 
Wein keller – halt alles, was man so 
braucht. Dazu Dienstleistungen der Extra-
klasse: Ein Chalet-Manager bietet Con-
cièrge-Service, Frühstück und Abendes-
sen werden für bis zu 18 Gäste serviert.

The Lonsdaleite, St. Moritz, stand 
vor zwei Jahren für 180 Millionen 
Franken zum Verkauf. Heute  
wird die Villa vermietet – zum 
Preis von 3,6 Millionen Franken 
für zwei Wochen.

Das Chalet Marmottière 
in Verbier wird für 
450 000 Franken pro 
Woche vermietet, inklusive 
Haus service, Koch  
und Chauffeur. Angebot:
www.snowtrade-royale.com.
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letztes Jahr im Unterengadiner Dorf 
Susch ein bedeutendes Museum für 
 moderne Kunst eröffnet.

Die Kulczyks sind nicht die einzige 
Milliardärsfamilie, die ihre Zweitresi-
denzen auch mal vermietet. Auch der 
griechische Clan um Stavros Niarchos  
ist solchen Nebeneinkünften nicht ab-
geneigt. Die Reederfamilie gilt als grösste 
Immobilienbesitzerin von St. Moritz und 
Umgebung. Ihr gehören unter anderem 
das Hotel Kronenhof in Pontresina, 
Sportbahnen im Skigebiet, der Dracula 
Club, die Eisbahn, der Golfclub und 
 Dutzende von Nobelresidenzen. Einige 
ihrer Villen kann man mieten.

HOMES IMMOBILIEN


